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Hnfyrt, ttw Cljriji unö 3uöe »ormen,
Xl\d)t an öie Heligionen!
^retljeit fet lyier öie ÇcoV
Scfyädjten tlmt öen Crjîeren mo^U

VOeiVs fo ofyl tlmt, notabene,

ijat man and? gefdjädjtet jene
(Sänfe auf öem Kapttol
Sdjäcr/ten tfnit ben (Edieren moljl"!

Cafjt ôen Sdjmul öie Bauern fdjinöen,
£a§t itjn nmdjern, fdjadjern, grünben
's ijt KeltgionsfYtnboI!
Sdjädjten tlmt öen gieren mo^lî

2flfo nur b'rauf los gefdjädjtet
Unö öie ßuityit nidjt getnedjtet,
ICHe's gefdjafy beim Sllfotfol! -
Sdjädjten tljut öen Cfperen wotyl

Ijört bod) auf öas IPort öer Kenner;
Diefe fetjen 3eöem, toenn er
gu>eifelt, auf öie £ruft 's pijiol
Sdjädjten tr/ut öen Cfyieren 10ob.ll

Kopfabbauen, Ijalbsabfdmeiöen,
IDübJen in öen ingeu>eiÖen,
<5ift unö £ranö unö Pitriol
Sd?äd?ten tt|ut öen elfteren n>obU

IDer öas <5egentrjeü oerfedjten
W'iü, oerjielft balt nidjts oom Sdjädjten;
ÎDas er fagt ijt purer Kofyl
Sdjädjten tlmt öen Cljteren motyl

^reilidj, nur im rituellen
Kultus, öenn in anöern fällen
(Elmfs öem Xïïenfdjen une bm Veit
Heber aüe 2Tla§en »elj!

r
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^> Das Schächten thut Wohl! <^

Rührt, wo Christ und Jude wohnen,
Nicht an die Religionen!
Freiheit sei hier die j)arol'
Schächten thut den Thieren wohl!

weil's so wohl thut, notabene,

Hat man auch geschächtet jene
Gänse auf dem Kayitol
Schächten thut den Thieren wohl!

(aßt den Schmul die Bauern schinden,

taßt ihn wuchern, schachern, gründen -

's ist Religionssymbol!
Schächten thut den Thieren wohl!

Also nur d'rauf los geschächtet
Und die Freiheit nicht geknechtet,
wie's geschah beim Alkohol! -
Schächten thut den Thieren wohl!

Hört doch auf das Wort der Renner;
Diese setzen Jedem, wenn er
Zweifelt, auf die Brust 's pistol
Schächten thut den Thieren wohl!

Kopfabhauen, Halbsabschneiden,

Wühlen in den Eingeweiden,

Gift und Brand und Vitriol
Schächten thut den Thieren wohl!

Wer das Gegentheil verfechten

will, versteht halt nichts vom Schächten;
Was er sagt ist purer Röhl
Schächten thut den Thieren wohl!

Freilich, nur im rituellen
Kultus, denn in andern Fällen
Thut's dem Menschen wie dem veh
Ueber alle Maßen weh!
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